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Vier Vorschläge
für das Jahr 2018

Eine Freude, die nie versiegt
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Eine schwerkranke junge Frau sagte mir letzten Sommer: „Ich liebe das
Leben.“ Trotz der engen Grenzen, die ihr die Krankheit setzt, war sie von
einer Freude erfüllt, die mir unvergesslich ist. Nicht nur ihre Worte, ihr
ganzes Wesen strahlte tiefe Freude aus.

Eine besondere Freude habe ich vor Kurzem bei Kindern in Afrika erlebt.
Selbst in Flüchtlingslagern, wo sich viele tragische Schicksale abspielen,
strahlt in den Kindern das Leben auf. Ihr Dasein verwandelt selbst größte
Not in aufkeimende Hoffnung. Wenn diese Kinder wüssten, wie sehr sie
uns helfen, die Hoffnung lebendig zu halten! Ihre Lebensfreude ist für
uns wie ein Lichtstrahl.

Solche und ähnliche Berichte können für uns ein Licht auf unserem Weg
sein, wenn wir im Jahr 2018 über die Freude nachdenken. Die Freude ist
– neben Einfachheit und Barmherzigkeit – eine der drei Grundgedanken,
die Frère Roger in den Mittelpunkt des Lebens unserer Communauté von
Taizé gestellt hat.

Ich war mit einem meiner Brüder in Juba und Rumbek im SÜDSUDAN
sowie in Khartoum, der Hauptstadt des SUDAN. Wir wollten die
Lebensbedingungen dieser beiden Länder besser verstehen und mit
Menschen beten, die zu denen gehören, die momentan am meisten leiden.

Wir haben die verschiedenen Kirchen besucht und gesehen, was diese
für Erziehung und Ausbildung der Menschen tun, wie sie sich für andere
einsetzen – vor allem für Kranke und Alleingelassene. Wir waren in
einem Lager mit Flüchtlingen aus anderen Landesteilen, in dem viele
Kinder leben, die während der tragischen Ereignisse den Kontakt zu ihren
Eltern verloren haben.

Es hat mich besonders beeindruckt zu sehen, was die Frauen auf sich
nehmen. Die oft sehr jungen Mütter leiden am allermeisten unter den
Folgen der Gewalt. Viele mussten Hals über Kopf ihr Zuhause verlassen.
Dennoch tun sie alles, damit das Leben weitergeht. Welchen Mut und
welche Hoffnung sie ausstrahlen, ist fast nicht zu fassen.
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Dieser Besuch hat uns auch die jungen Flüchtlinge aus dem Sudan besser
verstehen lassen, die seit zwei Jahren in Taizé mit uns leben.

Zuvor war ich mit drei meiner Brüder in ÄGYPTEN zu einem fünftägigen
Jugendtreffen in der Gemeinschaft „Anafora“, die 1999 von einem
koptisch-orthodoxen Bischof gegründet wurde. Dort haben wir
gemeinsam gebetet, einander kennengelernt und die lange und reiche
Tradition der Kirche in Ägypten entdeckt. Einhundert Jugendliche kamen
aus Europa, Nordamerika, Äthiopien, dem Libanon, Algerien und dem
Irak; einhundert junge Kopten aus Kairo, Alexandria und Oberägypten
waren ihre Gastgeber.

Wir haben besser verstanden, was das Vermächtnis der Märtyrer für die
koptische Kirche bedeutet und welche Rolle die Klöster spielen, deren
Leben ein steter Aufruf zur Einfachheit ist. Zusammen mit meinen
Brüdern wurden wir von Papst Tawadros II., dem Oberhaupt der
koptisch-orthodoxen Kirche, sehr herzlich empfangen.

Nach der Rückkehr aus Afrika sagten wir uns: „Die Stimme der Menschen,
die in nah und fern Schweres durchmachen, wird so wenig gehört! Es ist,
als würde ihr Schrei verhallen.“ Es genügt nicht, die Situation nur über
die Medien zu verfolgen; wir müssen uns die Frage stellen, wie wir mit
unserem Leben darauf reagieren können.

Diese Frage steht hinter den folgenden Vorschlägen für das Jahr 2018.
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ErsterVorschlag:

Die Quellen der Freude freilegen

Jeden Samstagabend ist in Taizé die Kirche in das festliche Licht der
kleinen Kerzen getaucht, die jeder in seiner Hand hält. Die Auferstehung
Christi ist wie ein Licht, das im Zentrum des christlichen Glaubens steht.
Es ist eine geheimnisvolle Quelle der Freude, die unser Denken niemals
ausschöpfen wird. An dieser Quelle kann jeder die Freude finden, „weil
wir wissen, dass die Auferstehung das letzte Wort haben wird“ (Olivier
Clément, orthodoxer Theologe).

Die Freude ist kein schwärmerisches Gefühl und auch kein persönliches
Glück, das in die Vereinzelung führt; sie ist die friedvolle Zusage, dass
das Leben einen Sinn hat.

Die Freude des Evangeliums kommt aus dem Vertrauen, dass Gott uns
liebt. Sie hat nichts mit einer überschwänglichen Begeisterung zu tun,
die den Herausforderungen unserer Zeit aus dem Weg geht, sondern sie
macht uns feinfühliger für die Not der anderen.
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ZweiterVorschlag:

Auf den Schrei der Allerärmsten hören

Warum sind so viele Menschen von der Gesellschaft ausgeschlossen,
leiden unter Gewalt, Hunger, Krankheit und Naturkatastrophen – ohne
dass man wirklich auf ihren Schrei hört?

Sie brauchen Hilfe, Obdach, Essen, eine Ausbildung oder Pflege. Aber
ebenso wie auf all dies sind sie auf Freundschaft angewiesen. Hilfe
annehmen zu müssen, kann erniedrigend sein. Freundschaft berührt die
Herzen – sowohl derer, die in Not sind, als auch derer, die helfen.

Den Schrei dessen hören, der leidet, ihm in die Augen schauen, ihm
zuhören, ihn berühren – den Schrei eines älteren Menschen, eines
Kranken, eines Gefangenen, eines Obdachlosen, eines Menschen auf der
Flucht ... In einer persönlichen Begegnung tritt die Würde des anderen
zutage und wir können uns von den Ärmsten der Armen beschenken
lassen.

Tragen nicht gerade die Schwächsten auf einzigartige Weise zu einem
geschwisterlichen Zusammenleben in der Gesellschaft bei? Sie führen
uns unsere eigene Verletzlichkeit vor Augen und machen uns dadurch
menschlicher.
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DritterVorschlag:

Freude und Trauer mit anderen teilen

Jesus trägt auch nach seiner Auferstehung die Wundmale, die Spuren
seiner Kreuzigung (siehe Johannes 20,24-29). Die Auferstehung schließt
den Schmerz des Kreuzes mit ein. So können auch in uns, die wir Jesus
nachfolgen, Freude und Leid nebeneinander bestehen und gemeinsam zu
Barmherzigkeit werden.

Die innere Freude lässt uns nicht weniger solidarisch werden mit anderen,
im Gegenteil. Sie bringt uns dazu, über Grenzen hinweg zu denen zu
gehen, die in Schwierigkeiten leben. Die innere Freude schenkt uns die
Ausdauer, damit wir dem Engagement, das wir eingegangen sind, treu
bleiben können.

Unter wohlhabenden Menschen, die genug zu essen, eine gute Ausbildung
und eine Gesundheitsvorsorge haben, findet man oft sehr wenig Freude.
Es scheint so, als wären diese Menschen müde und stünden hilflos vor
der Oberflächlichkeit ihres Lebens.

Die Begegnung mit einem armen Menschen kann uns paradoxerweise
Freude schenken – vielleicht nur einen Funken, aber eine wahre Freude.
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VierterVorschlag:

Sich über die Gaben freuen,
welche die anderen Christen empfangen haben

Gott hat Christus in die Welt gesandt, um das ganze Universum, die ganze
Schöpfung, zu vereinen und alles in ihm zusammenzufassen. Gott hat ihn
gesandt, um die Menschheit in eine Familie zusammenzuführen – Männer
und Frauen, Kinder und alte Menschen aus allen Gesellschaftsschichten,
Sprachen, Kulturen und sogar aus miteinander verfeindeten Völkern.

Viele Menschen sehnen sich danach, dass die Christen eins seien, um die
Botschaft der allumfassenden Geschwisterlichkeit, die Christus uns
gebracht hat, nicht länger durch Spaltungen zu verdunkeln. Könnte
unsere geschwisterliche Einheit nicht ein Zeichen sein, eine
Vorwegnahme der Einheit und des Friedens unter den Menschen?
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Jeweils von Sonntag bis Sonntag finden internationale Jugendtreffen statt, um die
Quellen des Glaubens und um Wege zu suchen, wie wir auf den Schrei der schwächsten
Mitglieder unserer Gesellschaft hören und mit unserem Leben darauf reagieren können,
um zu überlegen, wie wir Freude und Leid mit Menschen in nah und fern teilen können.

Vom 5. bis 8. Juli Tage der Freundschaft zwischen jungen Menschen beider Religionen,
um über die Beziehung zu Gott und das Gebet zu sprechen, um nach dem zu suchen,
was die Glaubenden verbindet und was anders ist.

Vom 19. bis 26. August gemeinsam beten, über die Bibel sprechen und über die
„Vorschläge für 2018“ nachdenken: „Die Quellen der Freude freilegen“. Thementreffen
und Gespräche mit Fachleuten aus Europa und darüber hinaus; Musik und gemeinsames
Feiern.

Zum ersten Mal wird ein Treffen von Taizé in der Ukraine vorbereitet. Es wird vom
27.   April bis 1. Mai in Lwiw/Lemberg stattfinden. Jugendliche aus anderen Ländern
sind herzlich eingeladen.

Frère Alois wird vom 14. bis zum 19. Mai mit einigen Brüdern der Communauté und
Jugendlichen nach Moskau reisen und dann an den orthodoxen Himmelfahrtsfeierlich-
keiten in Kemerowo in Sibirien teilnehmen.

Das siebte internationale Jugendtreffen in Asien findet vom 8. bis zum 12. August 2018
in Hongkong statt. Zu dieser Etappe des „Pilgerwegs des Vertrauens auf der Erde“
werden die verschiedenen Kirchen der Stadt junge Erwachsene aus ganz Asien und
von den anderen Kontinenten aufnehemen.

Vom 25. bis zum 28. Oktober findet in Graz ein regionales Jugendtreffen für mehrere
mitteleuropäische Länder statt.

Das 41. Europäische Jugendtreffen findet vom 28. Dezember 2018 bis zum 1. Januar 2019
in Madrid statt.




